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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  einen  elektrischen  Steck- 
verbinder,  bestehend  aus  einem  wannenförmigen  Auf- 
nahmeteil  und  einem  passend  in  diesen  einsteckbaren  s 
Steckerteil. 
[0002]  Ein  derartiger  Steckverbinder  ist  aus  der  US- 
A-4,376,565  bekannt. 
[0003]  Bei  Vielfach-Steckverbindern  ist  es  bekannt, 
im  Steckergehause  eine  Codierung  zur  Sicherung  ge-  10 
gen  verkehrtes  Einstecken  vorzusehen.  Zu  diesem 
Zweck  ist  beispielsweise  an  dem  einen  Teil,  etwa  dem 
Steckerteil,  eine  Codierrippe  angeformt,  während  eine 
komplementäre  Codiernut  in  dem  jeweils  anderen  Teil, 
also  beispielsweise  in  dem  Aufnahmeteil,  vorgesehen  15 
ist.  Der  Steckerteil  kann  dann  nur  bei  einer  bestimmten 
Ausrichtung  in  den  Aufnahmeteil  eingeführt  werden, 
vorausgesetzt,  daß  dieser  eine  entsprechende  Codier- 
nut  besitzt. 
[0004]  Eine  solche  Codierung  verhindert  jedoch  nur,  20 
daß  die  beiden  Steckerteile  mit  verkehrter  Ausrichtung 
oder  unterschiedlicher  Codierung  vollständig  ineinan- 
der  gesteckt  werden  und  dabei  fehlerhafte  elektrische 
Verbindungen  erzeugen.  Die  Codierung  kann  jedoch 
vielfach  nicht  verhindern,  daß  der  Steckerteil  teilweise  25 
in  den  Steckkanal  eingeführt  wird.  Insbesondere  kann 
es  vorkommen,  daß  bei  einer  an  einem  Ende  des  Stek- 
kerteils  angebrachten  Codierrippe  das  andere  Ende  des 
Steckerteils  schräg  in  den  Steckkanal  eingedrückt  wird 
und  dort  die  Steckerstifte  beschädigt  bzw.  verbiegt.  Dies  30 
ist  beispielsweise  denkbar  bei  der  Montage  an  schwer 
zugänglichen  und  schlecht  einsehbaren  Stellen,  etwa  in 
Kraftfahrzeugen.  Ein  versehentlich  schräges  Einführen 
des  Steckerteils  in  den  Steckkanal  kann  dabei  zu  der 
erwähnten  Beschädigung  der  Steckerstifte  führen,  was  35 
wiederum  aufwendige  Reparaturarbeiten  durch  Aus- 
tausch  der  Teile  zur  Folge  hat. 
[0005]  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es 
deshalb,  einen  Steckverbinder  der  eingangs  genannten 
Art  so  auszugestalten,  daß  ein  versehentlich  schräges  40 
Einstecken  und  damit  eine  Beschädigung  der  Stecker- 
stifte  auch  dann,  wenn  diese  in  der  Höhe  zurückgesetzt 
sind  zuverlässig  ausgeschlossen  wird. 
[0006]  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  sind  bei  einem 
Steckverbinder  die  Merkmale  des  Anspruchs  1  vorge-  45 
sehen. 
[0007]  Wenn  also  erfindungsgemäß  in  den  beiden 
Endbereichen  der  Längsseiten  des  Steckerteils  jeweils 
überbreite  Sicherheitsrippen  vorgesehen  sind,  die  die 
lichte  Weite  des  Steckkanals  in  jedem  seiner  Bereiche  so 
überragen,  so  ist  jegliches  Falschstecken,  auch  ein 
schräges  Einführen  einer  Endkante,  ausgeschlossen. 
[0008]  Besondere  Bedeutung  hat  die  erfindungsge- 
mäße  Gestaltung  für  den  Fall,  daß  der  Steckkanal  des 
Aufnahmeteils  aufgrund  von  Aussparungen  in  den  55 
Längsseitenwänden  etwa  im  mittleren  Bereich  eine  ver- 
größerte  lichte  Weite  aufweist  Dies  ist  beispielsweise 
bei  dem  Steckverbinder  gemäß  DE-GM  87  14  016  zu 

dem  Zweck  vorgesehen,  in  einem  vergrößerten  Spalt 
zwischen  Steckerteil  und  Aufnahmeteil  Organe  zur  Ver- 
riegelung  der  Steckverbindung  anzuordnen.  Wenn  in  ei- 
nem  solchen  Fall  also  die  Verriegelungsorgane  an  dem 
Steckerteil  angebracht  sind  und  der  Steckkanal  des  Auf- 
nahmeteils  im  Mittelbereichverhältnismäßig  große  Aus- 
sparungen  besitzt,  ist  die  Gefahr  sehr  groß,  daß  ein 
schräg  eingeführter  Steckerteil  in  diesem  Mittelbereich 
des  Steckkanals  verhältnismäßig  weit  eingeführt  wer- 
den  kann  und  dort  selbst  in  der  Höhe  zurückgesetzte 
Steckerstifte  erreicht 
[0009]  Sind  die  freien  Enden  der  Steckerstifte,  wie  er- 
wähnt,  um  einen  bestimmten  Sicherheitsabstand  unter- 
halb  des  Abschlußrandes  der  Seitenwände  des  Aufnah- 
meteils  angeordnet,  so  sind  die  Sicherheitsrippen  von 
der  vorderen  Abschlußfläche  des  Steckerteils  um  einen 
Abstand  zurückgesetzt,  der  jedenfalls  geringer  ist  als 
der  Sicherheitsabstand  der  Steckerstifte.  Durch  dieses 
Zurücksetzen  der  Sicherheitsrippen  wird  erreicht,  daß 
eine  Beschädigung  der  Steckerstifte  auch  dann,  wenn 
diese  in  der  Höhe  zurückgesetzt  sind,  zuverlässig  aus- 
geschlossen  wird.  Außerdem  müssen  auch  die  entspre- 
chenden  Sicherheitsnuten  in  den  Längsseitenflächen 
des  Aufnahmeteils  nur  zu  einem  geringeren  Maß  in  die 
Tiefe  des  Steckkanals  geführt  werden.  Die  verhältnis- 
mäßig  tiefen  Sicherheitsnuten  beeinträchtigen  damit  in 
geringerem  Maße  die  Stabilität  des  Aufnahmeteils. 
[0010]  Zweckmäßigerweise  besitzen  die  Sicherheits- 
rippen  einer  Seitenfläche  gegenüber  den  Endkanten 
der  Seitenflächen  jeweils  einen  unterschiedlichen  Ab- 
stand.  Damit  erzielt  man  über  die  Sicherheitsrippen  eine 
Art  zusätzlicher  Codierung  gegen  Falschpolung  auch 
bei  geradem  Einstecken. 
[0011]  Natürlich  können  die  Sicherheitsrippen  zumin- 
dest  zum  Teil  als  Vorsprünge  auf  einer  vorhandenen  Co- 
dierrippe  angeformt  sein. 
[0012]  Andererseits  ist  es  auch  möglich,  einen  Teil  der 
Sicherreitsrippen  an  einer  auf  den  Steckerteil  aufge- 
steckten  Verschlußplatte  anzuformen. 
[0013]  Die  Erfindung  wird  nachfolgend  an  einem  Aus- 
führungsbeispiel  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert. 
Es  zeigt 

Figur  1  bis  3  einen  Steckerteil  in  drei  verschiedenen 
Ansichten, 
Figur  4  und  5  einen  Aufnahmeteil  in  zwei  verschie- 
denen  Ansichten. 

[0014]  Der  in  den  Figuren  1  bis  3  gezeigte  Steckerteil 
1  besitzt  ein  Gehäuse  2,  welches  zumindest  im  unteren 
Teil  2a  einen  im  wesentlichen  rechteckigen  Querschnitt 
besitzt.  Dieser  untere  Teil  ist  am  Außenumfang  begrenzt 
von  den  Längsseiten  3  und  4  sowie  von  den  Querseiten 
5  und  6.  Das  in  Steckrichtung  vordere  Ende  ist  begrenzt 
durch  eine  Abschlußfläche  7,  welche  eine  Vielzahl  von 
Stecköffnungen  8  (in  Figur  2  sind  nur  einige  davon  an- 
gedeutet)  besitzt.  Im  Inneren  besitzt  das  Gehäuse  einen 
Hohlraum  9,  in  welchen  (in  Figur  1  von  links)  Buchsen- 
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leisten  eingeschoben  werden  können.  Diese  nicht  dar- 
gestellten  Buchsenleisten  besitzen  hinter  jeder  Steck- 
öffnung  8  eine  entsprechende  Steckbuchse.  Die  Ein- 
führöffnung  für  die  Buchsenleisten  wird  im  vorliegenden 
Beispiel  durch  eine  aufsteckbare  Verschlußplatte  1  0  ab-  s 
geschlossen.  An  der  Oberseite  des  Steckerteils  1  ist  au- 
ßerdem  ein  Kabelzufuhrkanal  11  angeformt.  Außerdem 
besitzt  der  Steckerteil  an  einem  Ende  eine  an  sich  be- 
kannte  Codierrippe  12. 
[0015]  Der  in  den  Figuren  4  und  5  gezeigte  Aufnah-  10 
meteil  20  besitzt  einen  Gehäuseboden  21  ,  welcher  eine 
Vielzahl  von  Steckerstiften  22  aufweist,  von  denen  in  Fi- 
gur  5  lediglich  einige  angedeutet  sind.  Die  Höhe  der 
Steckerstifte  22  ist  in  Figur  4  durch  die  strichpunktierte 
Linie  22'  angedeutet.  Die  Steckerstifte  werden  von  ei-  15 
nem  umlaufenden  Kragen  des  Aufnahmeteils  um- 
schlossen,  der  aus  zwei  Längsseitenwänden  23  und  24 
sowie  zwei  Querseitenwänden  25  und  26  gebildet  ist. 
Diese  Seitenwände  bilden  somit  einen  Steckkanal  27, 
in  welchen  der  Steckerteil  1  eingesteckt  werden  kann.  20 
Bei  diesem  Einsteckvorgang  wird  der  Steckerteil  mit  sei- 
nen  Querseitenflächen  5  und  6  an  den  Querseitenwän- 
den  25  unc  26  und  mit  seinen  Längsseitenflächen  3  und 
4  an  Führungsabschnitten  28,  29,  30  und  31  des  Auf- 
nahmeteils  geführt.  25 
[0016]  Entsprechend  den  Codierrippen  12  des  Stek- 
kerteils  sind  in  dem  Aufnahmeteil  Codiernuten  32  vor- 
gesehen,  so  daß  auch  bei  senkrechtem  Einstecken  und 
bei  richtiger  Ausrichtung  nurder  zugehörige  Steckerteil 
in  den  Aufnahmeteil  eingeführt  werden  kann.  30 
[0017]  Da  sich  die  Codierrippe  in  dem  gezeigten  Bei- 
spiel  nur  an  der  im  Bild  rechten  Seite  befindet,  verhin- 
dert  sie  nicht  ein  fehlerhaftes  Einführen  des  Steckerteils 
in  Schrägstellung,  also  mit  der  im  Bild  linken  Endkante 
voraus.  Dabei  können,  obwohl  der  Steckerteil  natürlich  35 
nicht  voll  eingesteckt  werden  kann,  trotzdem  die  Stek- 
kerstifte  22  beschädigt  werden.  Dies  gilt  für  das  gezeig- 
te  Beispiel  umso  mehr,  als  in  dem  Aufnahmeteil  in  den 
Längsseitenwänden  23  und  24  jeweils  zwischen  den 
Führungsabschnitten  28  und  30  bzw.  29  und  31  Aus-  40 
sparungen  33  und  34  vorgesehen  sind,  welche  für  eine 
nicht  dargestellte  Verriegelungsvorrichtung  zwischen 
Aufnahmeteil  und  Steckerteil  Platz  schaffen.  In  diesem 
Fall  könnte  der  Steckerteil  sogar  mit  den  Codierrippen 
12  voraus  schräg  eingeführt  werden.  45 
[0018]  Um  ein  derartiges  schräges  Einstecken  zu  ver- 
hindern,  sind  in  den  Endbereichen  der  Längsseitenflä- 
chen  3  und  4  des  Steckerteils  jeweils  beiderseits  zusätz- 
liche  Sicherheitsrippen  35,  36,  37  und  38  angeformt, 
durch  die  der  Steckerteil  an  den  Enden  jeweils  eine  Brei-  so 
te  erhält,  die  in  jedem  Fall  größer  ist  als  die  größte  lichte 
Weite  des  Steckkanals  27  zwischen  den  Aussparungen 
33  und  34.  Den  genannten  Sicherheitsrippen  35,  36,  37 
und  38  sind  im  Aufnahmeteil  entsprechende  Sicher- 
heitsnuten  45,  46,  47  und  48  komplementär  zugeordnet.  55 
Wie  aus  Figur  1  ersichtlich  ist,  besitzen  diese  Sicher- 
heitsrippen  35  und  36  an  dem  einen  Ende  des  Stecker- 
teils  und  die  Sicherheitsrippen  37  und  38  am  anderen 
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Ende  des  Steckerteils  jeweils  einen  unterschiedlichen 
geringen  Abstand  von  der  jeweiligen  Endkante  bzw.  den 
Querseitenflächen  5  bzw.  6.  Sie  bieten  somit  auch  die 
Gewähr,  daß  der  Steckerteil  nicht  um  180°  verdreht  in 
senkrechter  Richtung  eingesteckt  werden  kann. 
[0019]  Da  die  zusätzlichen  Sicherheitsnuten  45,  46, 
47  und  48  in  ihrem  Bereich  die  Wandstärke  des  Aufnah- 
meteils  verringern,  ist  es  erwünscht,  diese  Nuten  nicht 
zu  tief  zu  machen.  Aus  diesem  Grund  sind  im  vorliegen- 
den  Beispiel  die  Sicherheitsrippen  35  bis  38  nicht  bis 
zurAbschlußfläche  7  geführt,  sondern  um  einen  be- 
stimmten  Abstand  zurückgesetzt,  so  daß  auch  die  Si- 
cherheitsnuten  45  bis  48  nicht  sehr  tief  zu  sein  brau- 
chen.  Dieser  Abstand  der  zurückgesetzten  Sicherheits- 
rippen  darf  jedoch  nicht  größer  sein  als  der  Abstand  der 
oberen  Enden  der  Stekkerstifte  22,  wie  er  durch  die 
strichpunktierte  Linie  22'  in  Figur  4  angedeutet  ist,  vom 
oberen  Rand  39  der  Seitenwände  23  und  24.  Damit 
kann  der  Steckerteil  zwar  bis  zu  einer  gewissen  Tiefe 
auch  schräg  eingeführt  werden  jedoch  dabei  die  Stek- 
kerstifte  22  nicht  gefährden. 

Patentansprüche 

1.  Steckverbinder,  bestehend  aus  einem  wannenför- 
migen  Aufnahmeteil  (20)  und  einem  passend  in  die- 
sen  einsteckbaren  Steckerteil  (1),  mit  folgenden 
Merkmalen: 

der  Aufnahmeteil  (20)  besitzt  einen  Steckkanal 
(27)  mit  einem  langgestreckten,  annähernd 
rechteckigen  Querschnitt,  der  durch  längere 
Längsseitenwände  (23,24)  und  kürzere  Quer- 
seitenwände  (25,26)  begrenzt  ist  und  an  sei- 
nem  inneren  Ende  durch  einen  Boden  (21)  ab- 
geschlossen  ist,  aus  welchem  eine  Vielzahl  von 
Steckerstiften  (22)  senkrecht  emporsteht; 
der  Steckkanal  (27)  des  Aufnahmeteils  (20)  be- 
sitzt  aufgrund  von  Aussparungen  (33,34)  in  den 
Längsseitenwänden  (23,24)  etwa  im  mittleren 
Bereich  eine  vergrößerte  lichte  Weite; 
der  Steckerteil  (1)  besitzt  einen  im  wesentli- 
chen  rechtekkigen  Querschnitt  mit  Längssei- 
tenflächen  (3,4)  und  Querseitenflächen  (5,6) 
und  mit  einer  vorderen  Abschlußfläche  (7),  in 
welcher  Stecköffnungen  (8)  für  den  Durchtritt 
der  Steckerstifte  (22)  zu  dahinter  liegenden 
Steckbuchsen  angeordnet  sind,  wobei  beim 
Einführen  des  Steckerteils  (1)  in  den  Aufnah- 
meteil  (20)  die  Querseitenflächen  (5,6)  an  den 
Querseitenwänden  (25,26)  und  die  Längssei- 
tenflächen  (3,4)  an  Führungsabschnitten 
(28,20,30,  31)  der  Längsseitenwände  geführt 
sind, 
in  der  Nähe  der  beiden  Endkanten  an  beiden 
Längsseitenflächen  (3,4)  des  Steckerteils  (1) 
sind  jeweils  in  Steckrichtung  verlaufende  Si- 
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cherheitsrippen  (35,36,37,38)  angeformt, 
in  den  Längsseitenwänden  des  Aufnahmeteils 
(20)  sind  in  der  Nähe  der  beiden  Endkanten  je- 
weils  komplementäre  Sicherheitsnuten 
(45,46,47,48)  zur  Aufnahme  der  Sicherheitsrip- 
pen  (35,36,37,38)  eingeformt, 

wobei  die  Breite  des  Steckerteils  (1  )  mit  den  jeweils 
gegenüberliegenden  Sicherheitsrippen  (35,36; 
37,38)  größer  ist  als  die  größte  lichte  Weite  des 
Steckkanals  (27)  zwischen  den  Aussparungen 
(33,34),  die  freien  Enden  (22')  der  Steckerstifte  (22) 
um  einen  bestimmten  Sicherheitsabstand  unter- 
halb  des  Abschlußrandes  (39)  der  Seitenwände 
des  Aufnahmeteils  (20)  liegen  und  die  Sicherheits- 
rippen  (35,36,37,38)  von  der  vorderen  Abschlußflä- 
che  (7)  des  Steckerteils  um  einen  Abstand  zurück- 
gesetzt  sind,  der  geringer  ist  als  der  Sicherheitsab- 
stand  der  Steckerstifte  und  auch  die  entsprechen- 
den  Sicherheitsnuten  eine  entsprechend 
angepaßte  Länge  aufweisen. 

2.  Steckverbinder  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Sicherheitsrippen 
(35,36,37,38)  einer  Seitenfläche  (3  bzw.  4)  gegen- 
über  den  Endkanten  dieser  Seitenflächen  jeweils 
einen  unterschiedlichen  Abstand  besitzen. 

3.  Steckverbinder  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  ein  Teil 
der  Sicherheitsrippen  (35,36)  als  Vorsprünge  auf  ei- 
ner  Codierrippe  (12)  angeformt  ist. 

4.  Steckverbinder  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  ein  Teil 
der  Sicherheitsrippen  an  einer  auf  den  Steckerteil 
(1)  aufgesteckten  Verschlußplatte  (10)  angeformt 
ist. 
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Claims 

1  .  Plug  connector,  comprising  a  trough-shaped  recep- 
tacle  part  (20)  and  a  plug  part  (1)  which  can  be  in-  45 
serted  so  as  to  fit  into  the  latter,  having  the  following 
features: 

3. 

the  receptacle  part  (20)  has  a  plug  Channel  (27) 
which  has  an  elongate,  approximately  rectan-  so 
gular  cross-section,  is  bounded  by  longer  Ion-  4. 
gitudinal  side  walls  (23,  24)  and  shorter  trans- 
verse  side  walls  (25,  26)  and  is  closed  off  at  its 
inner  end  by  a  bottom  (21),  from  which  a  mul- 
tiplicity  of  plug  pins  (22)  protrude  at  right  an-  55 
gles; 
on  account  of  recesses  (33,  34)  in  the  longitu- 
dinal  side  walls  (23,  24),  the  plug  Channel  (27) 

of  the  receptacle  part  (20)  has  an  enlarged  un- 
obstructed  width  approximately  in  the  central 
region; 
the  plug  part  (1  )  has  an  essentially  rectangular 
cross-section  having  longitudinal  side  surfaces 
(3,  4)  and  transverse  side  surfaces  (5,  6)  and 
having  a  front  closure  surface  (7),  in  which  in- 
sertion  openings  (8)  are  arranged  for  the  pas- 
sage  of  the  plug  pins  (22)  to  plug  sockets  lying 
behind  it,  the  transverse  side  surfaces  (5,  6)  be- 
ing  guided  on  the  transverse  side  walls  (25,  26) 
and  the  longitudinal  side  surfaces  (3,  4)  being 
guided  on  guide  sections  (28,  20,  30,  31  )  of  the 
longitudinal  side  walls,  during  insertion  of  the 
plug  part  (1)  into  the  receptacle  part  (20), 
in  the  vicinity  of  the  two  end  edges,  safety  ribs 
(35,  36,  37,  38)  which  extend  in  the  insertion 
direction  are  formed  in  each  case  on  the  two 
longitudinal  side  surfaces  (3,  4)  of  the  plug  part 
(1), 
complementary  safety  grooves  (45,  46,  47,  48) 
are  formed  in  each  case  in  the  longitudinal  side 
walls  of  the  receptacle  part  (20),  in  the  vicinity 
of  the  two  end  edges,  for  receiving  the  safety 
ribs  (35,  36,  37,  38), 

the  width  of  the  plug  part  (1  )  having  the  respectively 
opposite  safety  ribs  (35,  36;  37,  38)  being  larger 
than  the  maximum  unobstructed  width  of  the  plug 
Channel  (27)  between  the  recesses  (33,  34),  the 
free  ends  (22')  of  the  plug  pins  (22)  being  situated 
at  a  specific  safety  distance  away  from  and  under- 
neath  the  closure  edge  (39)  of  the  side  walls  of  the 
receptacle  part  (20),  and  the  safety  ribs  (35,  36,  37, 
38)  being  set  back  from  the  front  closure  surface  (7) 
of  the  plug  part  by  a  distance  which  is  less  than  the 
safety  distance  between  the  plug  pins,  and  the  cor- 
responding  safety  grooves  also  having  a  corre- 
spondingly  adapted  length. 

Plug  connector  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that  the  safety  ribs  (35,  36,  37,  38)  of  one  side 
surface  (3  or  4)  are  each  at  a  different  distance  away 
from  the  end  edges  of  these  side  surfaces. 

Plug  connector  according  to  either  of  Claims  1  and 
2,  characterized  in  that  at  least  some  of  the  safety 
ribs  (35,  36)  are  formed  as  projections  on  an  encod- 
ing  rib  (12). 

Plug  connector  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  at  least  some  of  the 
safety  ribs  are  formed  on  a  closure  plate  (10) 
plugged  onto  the  plug  part  (1  ). 
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Revendications 

1  .  Connecteur  constitue  d'une  partie  receptrice  en  for- 
me  de  cuvette  (20)  et  d'une  partie  de  fiche  (1  )  pou- 
vant  etre  enfichee  en  s'y  adaptant  dans  cette  partie  s 
receptrice,  presentant  les  caracteristiques 
suivantes  :  -  la  partie  receptrice  (20)  possede  un 
conduit  d'enfichage  (27)  qui  a  une  section  transver- 
sale  oblongue,  approximativement  rectangulaire,  et 
qui  est  delimitee  par  des  parois  laterales  longitudi-  10 
nales  (23,24)  plus  longues  et  par  des  parois  latera- 
les  transversales  (25,26)  pluscourtes  et  estfermee, 
ä  son  extremite  interieure,  par  un  fond  (21  ),  duquel 
font  saillie  perpendiculairement  une  multiplicite  de 
braches  (22)  du  connecteur;  15 

le  conduit  d'enfichage  (27)  de  la  partie  de  re- 
ceptrice  (20)  comporte  un  passage  libre  agran- 
di  par  exemple  dans  sa  partie  centrale,  en  rai- 
son  de  la  presence  d'evidements  (33,34)  dans  20 
les  parois  laterales  longitudinales  (23,24); 
la  partie  de  fiche  (1  )  possede  une  section  trans- 
versale  essentiellement  rectangulaire  compor- 
tant  des  surfaces  laterales  longitudinales  (3,4) 
et  des  surfaces  laterales  transversales  (5,6)  et  25 
une  surface  terminale  avant  (7),  dans  laquelle 
sont  menagees  des  ouvertures  d'enfichage  (8) 
pour  le  passage  des  braches  de  connecteur 
(22)  en  direction  de  douilles  d'enfichage  si- 
tuees  en  arriere,  auquel  cas  lors  de  l'introduc-  30 
tion  de  la  partie  d'enfichage  (1)  dans  la  partie 
receptrice  (20),  les  surfaces  laterales  transver- 
sales  (5,6)  sont  guidees  sur  les  parois  laterales 
transversales  (25,26)  et  les  surfaces  laterales 
longitudinales  (3,4)  sont  guidees  sur  les  sec-  35 
tions  de  guidage  (28,20,30,31  )  des  parois  late- 
rales  longitudinales, 
des  nervures  de  securite  (35,36,37,38)  qui 
s'etendent  respectivement  dans  la  direction 
d'enfichage  sont  formees  ä  proximite  des  deux  40 
bords  d'extremite  sur  les  deux  surfaces  latera- 
les  longitudinales  (3,4)  de  la  partie  de  fiche  (1  ), 
des  rainures  de  securite  complementaires 
(45,46,47,48)  servant  ä  loger  les  nervures  de 
securite  (35,36,37,38)  sont  formees  respecti-  45 
vement  dans  les  parois  laterales  longitudinales 
de  la  partie  de  reception  (20),  ä  proximite  des 
deux  bords  d'extremite, 

la  largeur  de  la  partie  d'enfichage  (1)  et  por-  so 
tant  les  nervures  de  securite  (35,36;  37,38),  situees 
respectivement  en  vis-ä-vis,  etant  superieure  ä  la 
largeur  maximale  de  passage  libre  du  conduit  d'en- 
fichage  (27)  entre  les  evidements  (33,34),  les  ex- 
tremites  libres  (22')  des  braches  d'enfichage  (22)  55 
etant  situees,  ä  une  distance  de  securite  determi- 
nee,  au-dessous  du  bord  terminal  (39)  des  parois 
laterales  de  la  partie  de  reception  (20)  et  les  nervu- 

res  de  securite  (35,36,37,38)  etant  en  retrait,  par 
rapport  ä  la  surface  terminale  avant  (7)  de  la  partie 
de  fiche,  d'une  distance  qui  est  inferieure  ä  la  dis- 
tance  de  securite  des  braches  d'enfichage,  et  les 
rainures  de  securite  correspondantes  ayant  egale- 
ment  une  longueur  adaptee  correspondante. 

2.  Connecteur  suivant  la  revendication  1,  caracterise 
par  le  fait  que  les  nervures  de  securite  (35,36, 
37,38)  d'une  surface  laterale  (3  ou  4)  sont  separees 
des  bords  d'extremite  de  ces  surfaces  laterales  res- 
pectivement  par  des  distances  differentes. 

3.  Connecteur  suivant  l'une  des  revendications  1  ä  2, 
caracterise  par  le  fait  qu'au  moins  une  partie  des 
nervures  de  securite  (35,36)  est  realisee  sous  lafor- 
me  d'appendices  saillants,  presents  sur  une  nervu- 
re  de  codage  (12). 

4.  Connecteur  suivant  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  par  le  fait  qu'au  moins  une  par- 
tie  des  nervures  de  securite  est  formee  sur  une  pla- 
que  de  fermeture  (1  0)  enfichee  sur  la  partie  de  fiche 
(1). 

5 



er  u  o^/  i  ou  D£ 



EP  0  627  130  B2 

7 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

